
Amts- Md Intelligenz-Blatt snr den Oberamts-Bezirk Nagold.

.W 60
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet halbjährlich hier (ohne
TrägerloLn ) 1 60 in dem Bezirk 2 „L,

' außerhalb des Bezirks 2 40 4 . Vierteljähr¬
liches und Monatsabonnemeut nach Verhältniß.

Donnerstag den 25 . Mai.

Jnsertionsgebühr für die Ispaltigc Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 -4,
bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgcgeben

fein.

1882.

Amtliches.
Nagold.

A« die Gcmeinderathe.
Herausgabe eines alphabetischen Gesammtrcgistcrs
über die bis jetzt erschienenen Jahrgänge des

Ministerial -Amtsblatts.
Unter Himveisting auf den in Nr . 12 Seite

206 des Ministerial -Amtsblatts erschienenen Erlaß
des K. Ministerium des Innern vom 9. d. Alts.
Ziffer 3905 in obigem Betreff wird den Gemeindc-
räthen zur Kenntniß gebracht , daß die Bestellung
von je 1 Exemplar gedachten Gesammtregisters für
die Gemeinden von hier aus erfolgen wird , wenn
hiegegen binnen 14 Tagen eine Einwendung nicht
gemacht wird . Auch ist die Unterzeichnete Stelle
bereit , für etwaige sonstige Behörden oder Beamte
oder Abonnenten des Ministerial -Amtsblattes die
Bestellung zu besorgen , wenn hievon innerhalb obi¬
ger Frist Anzeige gemacht wird.

Den 23 . Mai 1882.
K. Oberamt . Güntner.

9t a g o l d.
Delrainrtmachimg.

An die HH . Verwaltungs -Actuare u . Rechnungssteller.
Dieselben werden veranlaßt , ihre Rechnungs¬

stellplane pro 1881/82 binnen 10 Tagen hieher vor¬
zulegen . Dabei wird bemerkt , daß,  da der Rech¬
nungstermin auf 1. April verlegt ist , die Rechnun¬
gen bis letzten Dezember d. I . gestellt sein sollten.

Den 22 . Mai 1882.
K. Oberamt . Güntner.

Nagold.
Erledigte Oberanrts -Geometersstelle betr.

Die Bewerber um die erledigte Stelle des
Stadtdirektions -Geometers in Stuttgart  haben sich
innerhalb 14 Tagen bei dem K. Steuer -Collegium
zu melden . (Amtsblatt des K . Steuer -Collegiums
Nro . 14.1

Den 24 . Mai 1882.
K . Oberamt . Güntner.

Dienstag den 30 . Mai 1882,
Schrrllehrer-Konfererrx

in Altenstaig Stadt.
Zusammenkunft Vorm . 9Us Uhr.

Tagesordnung:
1) Orgelspiel und Chorgesang in der Kirche ; Cho¬

ralbüchlein Nro . 138 , 108 , 217 , Weber II.
Theil Nro . 30 . 68.

2) Lehrprobe : Reise den Rhein abwärts.
3) Besprechung des Aufsatzthemas : „Pädagogische

Bedeutung des Spiels und Verwerthung des¬
selben durch und für die Schule ."
Altenstaig,  den 21 . Mai 1882.

K. Konferenz -Direktion:
Mezger.

Tages - Neuigkeite « .
Deutsches Reich.

, Aus dem Schulleben. (Verspätet .) Ein
schönes , gelungenes Fest feierte die Gemeinde
Oberjettingen  den 9 . Mai d. I . Nachdem durch
den Neubau des Schulhauses die Schulstelle längere
Zeit unbesetzt geblieben war,  sollte an diesem Tage
der neuernannte Schullehrer Deuble  von Gült-
lingen aufziehen . Vormittags um 10 Uhr fuhr ihm
der Gemeinderath mit den 3 Vereinen des Orts:
dem Gesangverein , der Feuerwehr , dem Militärverein
und mit andern Freunden der Schule nach Nagold

entgegen , wo im Gasthof zum Bären der neue Leh¬
rer begrüßt wurde . Aber auch die Gemeinde Gült-
lingen , in welcher Deuble 23 Jahre gewirkt , ließ es
sich nicht nehmen , dem verdienten scheidenden Freund
und Lehrer ihre Liebe und Anhänglichkeit zu beweisen
und 45 Mann von dort begleiteten ihn auf seine
neue Stelle . Um 1 Uhr kam der imposante Zug in
Oberjettingen an . Es waren vielleicht 12 Fuhr¬
werke , darunter auch vierspännige Leiterwagen und
jedem Schulfreund pochte lauter das Herz und schlu¬
gen rascher die Pulse beim Anblick dieses Zuges,
weil er sich sagen mußte : So lange unser Volk sei¬
ner Schule ein solches Interesse entgegenbringt , dür¬
fen wir für dasselbe nicht bangen . Vor dem neuen,
prächtigen Schulhause hielt Herr Deuble die Be¬
grüßungsrede , in welcher er an das Dichterwort an¬
knüpfte : „Der Zug des Herzens ist des Schicksals
Stimme ." Die Schüler und der Gesangverein be-
willkommten ihren neuen Lehrer mit einem schönen
Liede und im Gasthaus zum Hirsch sammelten sich
die Freunde von Gültlingen und die bürgerlichen
Kollegien mit den 3 Vereinen von Oberjettingen um
Herrn Deuble , welcher sich über den warmen , herz¬
lichen Empfang und über seine schöne Wohnung
dankend und rühmend aussprach . Die Taube horstet
am liebsten aus der Höhe und Herr Deuble ist jetzt
der höchstgestellte Lehrer unseres Bezirks und wie
jene Taube in Noahs Arche zurückkehrte , weil ihr
Fuß draußen nirgends ruhen konnte , mit dem Oel-
blatt im Munde , so möge auch Herr Deuble mit
dem Oelzweig des Friedens in die Gemeinde und in
seine Schule eintreten . Liebe muß Liebe ernten und
wer mit Vertrauen einzieht , dem wird auch wieder
Vertrauen entgegengebracht . Möge er mit dem
Psalmwort sagen können : Der Vogel hat ein Haus
gefunden und die Schwalbe ihr Nest und möge er
schließlich dem jungen Baume gleich , der in fremde
Erde versetzt wird , freudig anwachsen , kräftig Wurzel
schlagen und durch Liebe sich mit Jedem verwandt
fühlen zu seinem und seiner Schule Glück und Segen.

Freu den st adt,  21 . Mai . Auf gemachte
Vorstellungen unseres Gemeinderaths wird ein wei¬
terer Vormittagszug von Stuttgart aus hieher und
von hier ein weiterer Vormittags - (Lokal -)Zug in den
Sommerfahrplan eingestellt werden . — Zur Be¬
streitung der Kosten des auf 9 . Juli d. I . anbe¬
raumten Gauturnsestes  hier hat der hiesige Ge¬
meinderath dem Turnverein einen Beitrag von
500 AL gewährt.

Stuttgart,  19 . Mai . Wie die „ Franks.
Ztg ." aus zuverlässiger Quelle erfährt , ist nunmehr
seitens der Staatsanwaltschaft die Einleitung des
strafrechtlichen Verfahrens gegen die Direktoren der
Volksbank beschlossen worden.

Stuttgart,  21 . Mai . Dem Vernehmen nach
soll das bekannte Bardili 'sche Brauerei -Anwesen hier
um die Summe von 1,660,000 vkL in die Hände
einer Kommandit -Gesellschaft übergegangen sein. Der
seitherigen Wirthschafts -Pächterin wurde der Vertrag
per 1. Oktober gekündigt . Von erheblichem Interesse
dürfte die Nachricht sein , daß die Bierbrauerei nach
dem Tivoli — woselbst sich seither nur die Keller¬
räume befanden — verlegt , die seitherigen Räum¬
lichkeiten aber zu einer großartigen Restauration um¬
geschaffen werden sollen , während die weiteren , seither
nur theilweise unbenutzten Parterre -Lokalitäten zu
Magazinen und kaufmännischen Lagern verwandelt
würden . Bei dem enormen Umfang der seitherigen
Brauerei und der günstigen Lage dürfte die Ver¬
wirklichung dieser Projekte den neuen Besitzern der

Vortheile nicht wenige bringen , abgesehen davon , daß
wieder eine Anzahl fleißiger Hände durch den Umbau
in Thätigkeit gesetzt werden.

Stuttgart,  21 . Mai . Gestern feierte die
Metzler 'sche Buchhandlung ihr zweihundert¬
jähriges  Jubiläum und der Chef der Firma , Herr
Werlitz,  sen . zugleich sein fünfzigjähriges Buchhänd¬
lerjubiläum.

Cannstatt,  23 . Mai . Dr . Edmund Höfer  ist ver¬
gangene Nacht hier gestorben.  1854 gründete er mitHack-
tand er  die „ Hansblättcr " . Höfer war ein sehr glücklicher
und beliebter , dabei ungemein produktiver Erzähler.

Eßlingen,  22 . Mai . Dieser Tage starb hier in einem
Wer von säst 90 Jahren der Privatier Karl Dihm,  eine in
Stuttgart , wo er lange Jahre zuerst ein Konditoreigeschäft in
der Eßlingerstraße gegenüber dem Gasthaus zum goldenen
Bären , später eine Daguerrcotypie uno Photographie ans dem
Wilhelmsplatz betrieben hatte , wohlbekannte Persönlichkeit.

Rottwcil,  20 . Mai . Bor der Strafkammer standen
heute der Stationsmeister und der Stationswärtcr von Dorn-
stctten (nächst Freudenstadt ) unter der Anklage einer fahrlässigen
Gefährdung des Eisenbahntransportes . Am 9. Februar d. I.
kamen auf der Station Dornsterten mit dem um 4 Uhr 31
Minuten durchgehenden Güterzug drei Güterwagen an , welche
abgestellt wurden . Sic blieben aber , anstatt daß sic auf das
Nebengcieise gebracht wurden , stehen , was zur unausbleiblichen
Folge hatte , daß der um 6 Uhr 52 Min . den Bahnhof pas-
sirende Personenzug auf dieselben auffuhr . Der durch diesen
Zusammenstoß verursachte Schaden belief sich auf 516 Die
mitfühlenden Passagiere blieben unverletzt . Der Zusammen¬
stoß wäre vermieden worden , wenn die beiden Angeklagten die
ihnen gegebenen und selbstverständlichen Vorschriften beobachtet
hätten , welche anordneu , daß Güterwagen ohne Verbindung
mit einer geheizten Lokomotive auf dem Geleise nicht stehen
bleiben dürfen . Bei Bemessung der Strafe wurde jedoch der
Umstand berücksichtigt , daß der Bahnhof zu Dornstctten im
Verhältniß zu dem dortigen Güterverkehr zu eng angelegt ist,
daß insbesondere bei der Zahl der am 9. Februar zu beför¬
dernden Wagen die abgestellten drei Wagen nicht sogleich vom
Geleise entfernt werden konnten , zumal die sämmtlichen Be¬
diensteten um jene Zeit anderwärts beschäftigt waren . Weiter¬
hin wurde bestätigt , daß während der Zwischenzeit zwischen den
beiden Zügen die Zeit der Angeklagten durch anderweitige
Dienstverrichtungen nahezu ausgefüllt war , was die Versäum¬
nis ; des Nächstliegenden und nöthigsten Geschäfts in einem mil¬
deren Lichte erscheinen ließ . Demgemäß wurde der Stations-
mcister zu -zwei Wochen , der Stationswärter zu drei Wochen
Gefängniß vernrtheilt . Ihr Bcrtheidigcr war Rechtsanwalt
Villinger  von Rottweil . (St .-Anz .)

In Murr  bei Marbach mußte vor einigen
Tagen ein feister Ochse, des Milzbrands verdächtig,
von Amtswegen getödtet und , mit Petroleum und
Chlorkalk begossen , verscharrt werden . Wie groß
war das Staunen , als derselbe andern Tags trotz
dieser Prozedur nicht mehr in der Grube vorgefun¬
den wurde . Angestellte Haussuchungen waren bis
jetzt erfolglos.

Giengen  a . B ., 20 . Mai . Wie der heutige „ Brenz-
thalbotc " berichtet , ist Skadtpfarrcr schabell  von Nieder-
stotzingen am letzten Mittwoch in Ausübung seines Berufes bei
der üblichen Frühjahrsprozession an der Spitze seiner Gemeinde,
im freien Felde vom Schlage gerührt worden und entseelt zur
Erde gestürzt . Der Jammer und die Bestürzung der zahl¬
reichen Anwesenden war unbeschreiblich . Mit den priester-
lichcn Gewändern bekleidet , wurde er als Leiche in sein Hans
getragen , das er eine Stunde zuvor frisch und gesund verlassen.

Ein Metzger von Finsterroth,  OA . Heilbronn , hatte
seinen Ip ^ Jahr alten Stiefsohn auf schändliche Weise miß¬
handelt , weßhalb er von der Heilbronner Strafkammer zu 8
Monaten Gefängniß vernrtheilt wurde . Z . B . würgte der
Unlnensch das Kind am Halse , daß cs nur noch zu röcheln
vermochte , auch stopfte er einmal dem Kinde rohe und unreine
Darmabfällc in den Mund , die das Kind dann verschluckte.

Weingarten,  19 . Mai . Der heutige „Blutsrei-
t ag"  brachte , wie man dem „ Sch . M ." schreibt , eine große
Menge Menschen , wohl 20,000 Fremde hieher . Schon am
gestrigen Himmclfahrtsfest zeigte sich ein starker Frcmdenzn-
fluß , "der sich heute in der Frühe in einer seit vielen Jahren
nicht mehr gewohnten Weise steigerte . Die schöne Witterung
mag hiebei eine große Rolle gespielt haben . Die Prozession
mit der Reliquie des hl . Blutes begann Morgens um 6 Uhr.
An derselben beiheiligten sich außer einer großen Menge von
Andächtigen auch etwa 140 Reiter und 3 Musikkapellen . Als



l
nach 4 Stunden der Zug wieder ankam , fand vor dem Kir¬
chenportale die Uebcrnahme des hl . Blutes statt . Unter den
hiebei mitwirkenden Geistlichen waren auch zwei Kapu¬
zinerpater aus Bregenz zu bemerken . Diese wie die anderen
Geistlichen waren während der Prozession niit Messelcsen
und Beichthören streng beschäftigt , und die Hallen der gro¬
ßen Klosterkirche waren stets mit Andächtigen gestillt . Tau¬
sende waren in den Wirthschastcn zu finden , und auf den
Straßen , in denen während des gestern und heute dauernden
Jahrmarktes die Verkaufs - und Schaubuden standen , herrschte
fortwährend ein starkes Gedränge.

Frankfurt , 22 . Mai . (Landgericht .) DcrSchaff-
ner Georg Münch  von hier ließ sein Kind aus dem Fenster
fallen . Am Falle starb das Kind und wegen fahrlässiger Tvd-
tung erhielt der unglückliche Vater 3 Tage Gesängniß.

Berlin , 21 . Mai . Nach dem „Berk . Tage¬
blatt " wurde dieser Tage auf der deutschen Bot¬
schaft von einer distinguirten Persönlichkeit an Bis¬
marck ein Schreiben abgegeben . Dasselbe enthielt
hochwichtige Warnungen betreffs der Moskauer Krö¬
nung , wonach die Anzahl von Nihilisten in Moskau
stärker denn je sei und man umfassendste Vorkehrun¬
gen getroffen habe , um bei der Krönung einen An¬
schlag gegen das Leben des Zaren und dessen ge¬
lammter Umgebung vorzunehmen . Unter den Nihi¬
listen befänden sich auch mehrere hochstehende Beamte
und Militärs.

Ein herbes Urtheil fällt die Nürnb . Presse
über „die Gegnerschaft gegen das Tabakmono¬
pol ." Wenn , sagt sie, die Wirthshäuser , die Schmie¬
den und Krämereien an den Landstraßen , die Boten-
und Fuhrwerksgewerbe seiner Zeit in den Händen
jener Menschenklassen gewesen wären , in welchen
heute der Tabakhandel liegt , so ist zu bezweifeln, ob
wir heute schon Eisenbahnen in Deutschland Hütten.
Hätten sie die Fabrikation der alten Beleuchtungs¬
materialien besorgt , so ist zu befürchten , daß wir
heute noch kein Gas  brennen dürften . Wäre sie
im Besitz aller Lohnkutschereien , gewiß hätte kein
Unternehmer die Konzession zu einer Straßenbahn
erhalten . Oder wenn wir es doch mit der Zeit zu
Eisenbahnen , Gas und Straßenbahnen gebracht hät¬
ten , so wäre es sicher nicht ohne ähnliche Kämpfe
geschehen, wie sie jetzt gegen das Tabakmonpol ge¬
führt werden . Aber die Gastwirthe , die Schmiede
und Krämer , die Boten und Fuhrleute , die Lichter¬
zieher , die Rapsbauern und Lohnkutscher nebst den
zugehörigen Gewerbsleuten , die waren eben keine
Tabakhändler . Die wußten die Sache nicht zu be¬
treiben , die konnten keine Zeitungen gründen oder
kaufen , die hatten keine Richter und Konsorten , um
die Regierung anzuklagen , daß sic „eine blühende
Industrie zerstöre , viele Interessen schädige und eine
Reihe von Existenzen vernichte. „Nicht einmal an die
Forderung einer Entschädigung dachten die Armen und
so wurden viele Tausende , die ein theuer erkauftes Besitz¬
thum , ein gutes Geschäft hatten , so zu sagen über Nacht
mittellose Leute , konnten von den verödeten Gebäuden
ziehen und sehen, wo sonst in der Welt sie ihr Brvd
finden würden . Noch kann man an den alten Land¬
straßen , am Fuße der Berge , über die sie führten,
weitläufige Gehöfte , Stallungen und Schuppen für
zahlreiche Lastwägen und deren Bespannung sehen,
die öde und verlassen dastehen , heute noch ein paar
Tausend Mark im Werth , während sie einst den
Kaufpreis von 40 -, 60 - , 80 -Tausend Gulden hatten.
— Von der Bedrückung der Tabakbauern
durch die Händler sagt dass . Bl . : Rede man ja nicht
von freier Konkurrenz ! Die Händler kommen über
den Preis überein und der Tabakbauer ist vollstän¬
dig in ihren Händen . In einigen Gegenden der
Pfalz hatten sich die Bauern zur Gründung von
Tabaklagern vereinigt in der Hoffnung , direkt an die
Fabrikanten verkaufen zu können. Sie konnten jedoch
nicht aufkommen gegen die verbündete Händlerschaft,
die ebenso die Fabrikanten wie die Bauern in ihrer
Anbänglichkeit zu erhallen weiß . Nach kurzer Zeit
mußten die Lagerbänser wieder aufgelöst werden u.
die Bauern sich den Händlern wieder auf Gnade
und Ungnade übergeben . Wenn man gesehen hat,
wie den Bauern , besonders jenen, die von den Händ¬
lern Vorschüsse baben , ihre Ernte abgedrückt wird,
welche Finlen gebraucht werden , um die Preise nie¬
der zu baltcn , wenn man die Klagen dieser Leute,
die sich das ganze Jahr plagen dürfen , um eine
Anzahl Händler reich zu machen , gehört hat , wenn
man weiß , wie der Tabak , sobald er den Besitz des
Produzenten verlassen , um 30 —70 Proz . im Preise
steigt , so begreift man , daß die Tabakbaucru um das
Monopol petitioniren und die landwirthschaftlichcn
Vereine ihre Gutachten für dasselbe abgeben.

Dü dcr Eröffnung der Gotthardbahn ge¬

widmeten Tage dürfen wohl als ein für den Welt¬
verkehr höchst bedeutungsvoller Moment bezeichnet
werden . Unter der Betheiligung der Kommissäre der
Schweiz , Deutschlands und Italiens findet diese Er¬
öffnung mittelst einer solennen Probefahrt statt und
am 1. Juni wird das großartige Unternehmen dem
fahrplanmäßigen Betrieb übergeben werden . Auch
das deutsche Reich hat allen Grund , mit Stolz und
Befriedigung der Vollendung dieses stolzen Denk¬
mals menschlicher Schaffenskraft zu gedenken. Nach¬
dem Oesterreich durch die Brennerbahn und Frank¬
reich durch die Blont -Cenisbahn für eine direkte Ver¬
bindung ihrer Bahnnetze mit Italien gesorgt hatten,
war es für Deutschland , namentlich nach dem Auf¬
schwünge, den dasselbe seit der neuen Ordnung der
Dinge als handeltreibende Nation genommen hatte,
geradezu eine Nothwendigkeit geworden , sich auch
seinerseits einen Weg durch die Alpen nach dem Sü¬
den zu bahnen . Dem richtigen Verständnisse dieser
Nothwendigkeit ist es vorwiegend zu danken , daß
durch Deutschlands Beihilfe das gigantische Werk
der Gotthardbahn in verhältnißmäßig kurzer Zeit
und trotz öfterer Stockung so rühmlich vollendet
werden tonnte . Zehnjährige Arbeit und 277 Mil¬
lionen Francs Kapital sollen jetzt durch den Verkehr,
der sich in Folge der Eröffnung der Gotthardbahn
entwickelt, ihren Lohn sinden!

Italien.
Genua,  20 . Mai . An dem den Gästen für

die Gotthardfeier heule gegebenen Festmahle nahmen
die hiesige Munizipalität , die Minister Baccarini,
Berti , Acton , der Botschafter Keudell , Senatoren u.
Deputirte Theil . Der Podest « toastete auf Deutsch¬
land , die Schweiz , Italien und das große Gott¬
hardwerk . v. Keudell dankte der Stadt Genua und
wies darauf hin , daß die moralische , intellektuelle u.
materielle Initiative zur Gotlhardvahn von Italien
ausgegangen sei. Er toastete auf Italien und a ..j
das Haus Savoyen . Baccarini begrüßte Namens
der Regierung den deutschen Kaiser , das deutsche
Volk , die Schweiz und Italien und drückte den
Wunsch aus , die Regierung König Humberts möge
die Regierung großer Werke und Erfolge des Frie¬
dens sein.

Schweiz.
Base  l, 22 . Mai . Gestern Nachmittag 4 Uhr

fand der Empfang der deutschen Gäste durch den
eidgenössischen Bundeskommissar statt . Finanzminister
Bitter  dankte für den herzlichen Empfang , worauf
alsbald der Extrazug nach Luzern abging , welcher
um 8Vs Uhr Abends eintraf . Die Deutschen wurden
enthusiastisch begrüßt . Die Musik spielte die „Wacht
am Rhein ".

Luzern,  22 . Mai . Gestern Abend halb acht
Uhr ist der erste italienische Feslzug aus Mailand
ein getroffen , aus zwei mit Guirlanden bekränzten
Lokomotiven und 20 Wagen bestehend. Kanonen¬
schüsse begrüßten die Ankunft des Zuges . Die Stadt¬
kapelle spielte den Garibaloimarsch.

Luzern,  23 . Mai . Am gestrigen Bankette
nahmen gegen 800 Gäste Theil . Präsident Bavier
toastete zuerst . Er sagte : „Wir feiern ein Friedens¬
fest, einen Triumph der Arbeit und der Wissenschaft,
wir feiern ein Verbrüderungsfest ; ich trinke auf das
Wohl des deutschen Kaisers , des Königs von Ita¬
lien und auf den Frieden zwischen Germanen und
Romanen ." Der Direktor des Gotthard -Unterneh¬
mens Zingg  gedenkt der Männer , welche am Unter¬
nehmen mitgewirkt , insbesondere der Bnndesräthe
Welti und Escher , der Ingenieure und der Tausende
von Arbeitern . „Der allgemeine Drang , fuhr er
fort , geht nach Süden , wir wollen die Herzen der
Italiener erobern , und keine Länder ; ich trinke auf
die Zukunft eines einigen großen Friedensverbandes ."
Der deutsche Gesandte General v. Röder  toastirte
auf die Schweiz und ihre Thalkraft . Der italie¬
nische Minister Baccarini  wies darauf hin , wie
Deutschland , die Schweiz und Italien sich nunmehr
näher gebracht seien. Der Reichstagspräsident v.
Levetzow  sagte : Der deutsche Kaiser erklärte am
18. Februar 1871 : „Meine Nachkommen werden
Mehrer des Reichs sein für die Wohlfahrt , Freiheit
und Gesittung ." Der Kaiser und das deutsche Reich
erfreuen sich der Vollendung des Riesenwerkes . Er
toastete auf die Arbeiter und auf die Zukunft der
Gotthardbahn . Nach dem Banket wurde am See
ein Feuerwerk abgebrannt , und die Spitzen der um¬
liegenden Berge erleuchtet . Heute um 7 Uhr Abfahrt
nach Mailand . (St .-A.)

Frankreich.
Paris,  22 . Mai . Der Botschafter Oester¬

reichs , Graf Beust , wurde endlich abbcrufcn.
Paris,  23 . Mai . Die Kammer beschloß, ob¬

gleich der Finanzminister sich lebhaft dagegen aus¬
sprach , einen Antrag . bezweckend die Ersetzung der
Steuern auf Biere und Weine durch die Sprilstener s.
zu erwägen . Der Finanzminister reichte in Folge !
dessen seine Demission ein. '

Der Ertrag des französischen Tabakmonopols !
im ersten Quartal des laufenden Jahres bezifferte i
sich die Summe von 86,534,000 Fr . , was gegen
den entsprechenden Zeitraum des Vorjahres ein Mehr 8 !
von beinahe drei Millionen ausmacht . Die erste
Anregung zur Einführung des gegenwärtig nahezu FFL !
400 Millionen eintragenden Tabakmonopols in ^ !
Frankreich gieng von keinem Anderen aus,  als von AHZ
dem Kardinal Richelieu . A ^ 8 ^ .

Der einzige Reichthum , den die Franzosen nicht j
lieben , ist der Kinderreichlhnm . Daher kommt'-: ,
daß Frankreich jährlich nur um 26 Köpfe auf 10,000 '
Franzosen zunimmt , während der Zuwachs in Eng - ,
land 101 , in Deutschland 115 , in Nordamerika , die ß " EgS !
Einwanderer inbegriffen , 250 betrügt . In Deutsch-
land wächst die Bevölkerung 4 —4Ü2mal so rasch ^ 8 - § "̂ 8 j
wie in Frankreich . Die Franzosen gönnten das den s H
Deutschen , wenn nur nicht ans den Kindern später Ds " '
Soldaten würden . Das ist's , was sie bedenklich
macht . '

In Mareille bei Langres hat eine große "- -
Feuersbrunst 180 Häuser zerstört : 135 Familien , im ^
ganzen 650 Personen , befinden sich in Folg ? dessen ,
ohne Obdach und ohne Nahrungsmittel . -FFZFF ,

Griechenland. ,
Alexandrien,  21 . Mai . Die tscherkessischen Z ! zl Z- !

Offiziere sind vorgestern Nacht , 40 an der Zahl , ?
ans einem eigens hierfür gemierheten Llohddampfer !
(wohin '?) eingeschifft worden . Man glaubt , daß ZjZHsLs . i
durch die auf diese Weise thalsächlich erfolgte Ver-  F ' ^
bannung der Offiziere dem Streite über deren Be-
strafung oder Begnadigung der Boden entzogen ist. !

Rußland . ZZVSN
Petersburg,  22 . Mai . Dem „Regierung -:-- SZ ^ A ^ ,

Anzeiger " zufolge beträgt die Anzahl der bei dem ,
Brande in Kowno zerstörten ausschließlich jüdischen « K » -
Gebäude 105 Häuter ; dieselben waren versichert . -
Der Schaden beträgt 600,000 Rubel . E 'Zx" ' " ,Türkei.

Konstantin opel,  22 . Mai . Said Pascha
verlangte Namens des Sultans von den Botschaf¬
tern Lord Dnfferin und Noailles die Zurückberu¬
fung des Geschwaders , weil die Ordnung in Egyp¬
ten wiederhergestellt sei. Die Botschafter theilten
diese Forderung ihren Regierungen mit und warten
gegenwärtig noch auf die Antworten derselben.

iS'
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Handel H Uerkehr . »
Stuttgart,  22 . Mai . (Landesprodnktenbörse .) Wir

notiren per 100 Kilogr . : Walzen bayr . 25 4L 85 4 bis 25 4L ^
90 4 , russ . 23 50 4 bis 23 4L 70 Hafer russ . 14 4L Z L "
50 4 bis 15 4L je nach Qualität . ZA3 . 8 Z ' ^

Stuttgarter Mehl - und Produktenbörse  vom 'Z ' oZ '. Z ' L ^
22 . Mai . In Folge der Nachtfröste von voriger Woche zeigen
inländische und bayerische Schrannen bessere Getreideprcise.
Uebrigens war der Verkehr wieder flau . Preise bei einem ß PZ -
Umsatz von 1185 Sack der verschiedenen Mchlsorten : Nr . 0:
36 4L 50 4 bis 38 ^ Nr . 1 : 35 4L 50 4 bis 36 4L Nr.
2 : 33 . L 50 4 bis 34 4L Nr . 3 : 31 4L 50 4 bis 32 S - S . L « «

Nr . 4 : 26 bis 27 4L 50 4 Pr . Sack . ^ ^
Stuttgart,  22 . Mai . Die Gewerbehalle und ihre DD

Umgebung zeigte heute ein außerordentlich lebhaftes Bild . In
derselben hat den Theil gegen die Kanzleistraße die Leder-
messe,  welche trotz des morgen staltsindenden Hellbrauner 8N ? A«
Ledermarktcs eine Zufuhr von 600 Ztc . aufwcist und auf SA
welcher ziemlich lebhafter Verkehr stattsindet , eingenommen . — 3 3 gg
Der übrige Theil der Halle inkl . der Gallerten ist von der
Schreinermesse  okkupirt , von weicher die hiesigen Möbel -
sabrikantcn hauptsächlich die Bodcnfiäche , die Gallerien die
auswärtigen Schreiner mit allen Arten poiirter und sonst fei¬
nerer Model besetzt haben . Sofort beim Eintritt von der »
Lindenstraße aus trifft man ans Eisschränke , dann ganze Ein¬
richtungen vom Buffet und Schreibtisch bis zum kompletten
Bett und der Salonpolstermöbel -Garnitur . Auch Haushal-
lnngsgegenstände von Holz , als Waschmangen , Garnhaspel,
Schirmständer u . s. w . , sind vertreten . Der Raum zwischen
der Halle und dem Realgymnasium ist fast vollständig von
Landschreinern mit lackirlcn und angestricheuen Kasten - und
Holzmöbeiwaarcn besetzt , zunächst an der Halle sind auch ei¬
serne Gartenmöbel zu habe » , während am Realgymnasium höl¬
zerne Gartenmöbel und Kinderwagen und Schaukelpferde feil-
stchen . Bei sehr starker Zusuhr ist der Verkehr ein sehr leb¬
hafter und wird ziemlich rasch verkauft.

Ans dem Hohelohe ' schcn,  21 . Mai . Dieser Tage
wurde der erste Kauf für neue Wolle abgeschlossen und solche
in kleineren Partien (sog . Bauernwolle im Gegensatz von gro¬
ßen Posten „ Schäscreiwolle ") L 1 4L 40 4 pro Pfund kon-
trahirt.
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Sonst «nd jetzt ) .
Wie ' s Vincke ^Ober -Präsident von Westfalen 1813 - 44)

aus Reisen trieb , und welche ergötzliche
Abenteuer dabei vvrsielen.

Wollte Bimle mit eigenen Angen selten , wies
im weiten , schöne» Westfalenlande znaing , so mußte
er natürlich oft ans Reisen deuten . Das geschalt zu
Fuß , zu Pferde oder in einem einfachen Wagen.
Sollte es fort , so mußte der alle , blaue Leinwandkittel
aus dem Schrank ; ohne ihn ging Vincke niemals auf
Reisen . Weil er in ihm so Manchen am frühesten
Morgen überrascht hat , war er eme Reihe von .Jah¬
ren mit dem Motto geziert : „ Guten Morgen , Viel¬
liebchen !" Vinke hielt diese Tracht für die schönste
und zweckmäßigste und empfahl sich mit der Beredt-
samkeit eines Liebhaber jedem Beamten , der viel im
Freien zu thun hatte . Um seiner Empfehlung Nach¬
druck zu geben , bat er dutzendweise solche blaue Kit¬
tel verschenkt , Bürgermeistern und Ministern . Ein¬
mal kam der Finanzministcr Graf Bülow dadurch in
große Noth . Er hatte nämlich einen Vinckeschen Kit¬
tel zum Geschenk erhalten und versuchte nun , dieses
seltsame Kleidungsstück überzuziehen . Aber , oh wehe!
der Kittel hatte nur ein rundes Loch für den Kopf
und da der des Grasen ungewöhnlich stark war , so
blieb er drinnen stecken , und mit den Armen konnte
er auch nicht zurecht kommen . So war denn der
Arme gefangen , wie ein Vogel im Sack . Jndeß so
ganz billig kamen Vincke diese Kittel doch nicht . Ein¬
mal hatte er in einem Jahre für hundert Thaler ver¬
schenkt , die abgerechnet , welche seine eigenen Kinder
bekamen . Also einen solchen blauen Kittel zog er
über den blauen Frack mit gelben Knöpfen , aber be¬
hender , als der Herr Graf . Auf den Kopf drückte
er eine Landwehrmütze , denn einen Hut hatte er sich
nur für Berlin angeschafft und zwar nur einen ein¬
zigen in seinem ganzen Leben . Der hing im Hotel
Brandenburg in Berlin in irgend einem Winkel . Und
da hat er gehangen vom ersten Besuche an , den der
Ober -Präüdent in Berlin machte , bis dahin , wo er
anstatt im Hotel Brandenburg in dem lieben Hanse
des Ministers v . Bodelschwingh sein Absteigequartier
nahm . Von da an wurde der Hut dort aufbewahrt
bis au Vincke ' s seliges Ende . Wo er seitdem geblie¬
ben ist , weiß ich nicht.

Eines Morgens früh wunderte er aus dem
Thore von Münster mit seinem Freunde , dem Land-
rathe v. Bodelschwingh , der Hernachmals Minister des
Königs geworden ist . Das war auch ein schlichter
Herr , gab nichts auf ansehnliche Kleidung , unv weil
er in der Nähe zur Jagd geladen war , so sah er
mit seinem grauen Rock und Mütze , mit seinen gelben
Gamaschen , mit Jagdtasche und Flinte auf dem Rü¬
cken, just wie ein einfacher Förster aus . Ein unglei¬
ches Paar war ' s aber dennoch ; so klein und fein der
Oberpräsident war , so groß und stattlich war der
Landrath . Der schritt mit seinen langen Beinen ge¬
waltig aus , und Vincke mußte seine kurzen flink be-

«^ k^
*) Das „ Jetzt " fehlt hier , da es sich i» allen Zeitun¬

gen und auf jeder Straße findet.

wegen . Doch griff ' s ihn nicht sonderlich an . Die
Männer waren in ernstes Gespräch vertieft und ach¬
teten nicht auf die Bauernfrauen , die mit Butter und
Eier in Schaaren an ihnen vorüber zum Markte zo¬
gen . Plötzlich bleibt eine stehen und ruft Bovel-
schwingh zu : „ Habt Jbr ' s gekört ? Wollt Ihr Eure
langen Beine nicht vcrmieiben ? Ich könnte sie wohl
brauchen , und der Kleine da » eben Euch könnte auch
froh sei» , wenn er sie hätte ; der muß wacker trap¬
peln , wenn er Euch Nachkommen will . " Der ganze
Troß der Marktweiber brach in schallendes Gelächter
aus , und die Beiden mußten »üllachen . „ Nun sebe
ich," sagte Vincke , „ daß lange Bnne vor Spott auch
nicht schützen und will mit meinen kurzen besser zu¬
frieden sein . Das ist das Eine , das Andere aber
sollen Sie zu Herzen nehmen ; die Frau hat offenbar
gesehen , dag Ihre Riesenschritte mit meinen winzigen
nicht stimmen , und ich bin ihr Dank schuldig ; Sie
hätten mich ohne Zweifel bis Mittag zu Grunde ge¬
gangen ; denn auf einen Ihrer Schritte kommen bei
mir reichlich zwei ." Bodelschwingh ließ sich' s gesagt
sein , und der kleine Oberpräsidcnt konnte wieder zu
Athen , kommen . Aber lange vermochten sie den Ernst
nicht wieder zu finde » , um ihr so komisch unterbro¬
chenes Gespräch sortzuspinncu , und noch manchmal
mußte Vinke darob lautauflachen ; wollte sun Beglei¬
ter aber wieder in in seinen langstieligen Schritt ver¬
fallen , so rief er : „ Wahrhaftig , die Bäuerin hatte
mehr Mitleid mit mir als Sic ." Das half dann
wieder für eine Weile.

Stets wurde früh , oft vor Tage , aufgebrochen,
denn „ Morgenstund hat Gold im Mund !" von Dorf
zu Dorf gezogen , jeder Pfarrer , Schullehrer , Bürger¬
meister , Ortsvorsteher besucht . Das gab , so lange
Vinke noch nicht überall bekannt war , zu den ergötz
lichsten Auftritten Veranlassung . Er schritt nämlich
in Kittel und Feldmütze schnell voraus , sein Begleiter,
ein Rath , Assessor oder Referendar in einem etwas
reputirlicheren Aufzug hinterher . Unangemeldet trat
er in die Wohnstube , die Schule , das Bureau . Der
überraschte Bewohner sah über den kleinen Blusen-
mann hinweg und hielt den besser gekleideten Beglei¬
ter für den Hauptbesuch . Dann löste Vincke das
Rätbsel durch die Worte : „ Ich bin der Oberpräsident
Vincke und habe das Vergnügen haben wollen , Ihre
Bekanntschaft zu machen ." Nun erfolgte entweder ein
ungeheurer , über die Hortz .ontal -Linie hinausgehender
Bückling oder zweifelhaftes Erstaunen , welches sich
erst nach und nach bei Fortsetzung des Gesprächs in
der Gewißheit ausklärte , daß es nicht Scherz sei, und
wirklich der Regent der Provinz den Staunenden ge¬
genüber stehe . Hierauf begann eine Unterhaltung
über die Verhältnisse der Pfarre oder Gemeinde ; häu¬
fige Notirung von Wünschen und Besichtigung aller
irgend interessanten Gegenstände , Kirche , Schule , Ge¬
meindehaus , eines Weges , worüber man klagte , oder
dessen Verbesserung beabsichtigt wurde ec. Waren
diese Themate erschöpft , so ging es flugs weiter , meist
den Tag durch , ohne zu essen , nur gelegentlich durch
eine Tasse Kaffee erquickt . Mitunter kam Vincke ' s

Zorn auch in einer Weise zum Ausbruch , daß man
nicht recht weiß , ob man ' s eine Tugend , oder einen
Fehler nennen soll . So war er aut einer Reise
Abends zu einem reichen Kausmanne zu Tische gela¬
den . Es wurde entsetzlich aufgciischt . Eine Schüs¬
sel, eine Weinflasche drängte die andere . Man weiß,
wie einfach Vincke lebte , und daß er Komplimente
und Auflisckerei nicht leiden konnte . Eine Zeitlang
hielt er sich nibig und bezwang sich , wie ein Held.
Als aber die Sache gar kein Ende nehmen wollte,
vielmehr ein neuer Gang von Schüsseln die Tatet be¬
deckte, da übermanntc ihn plötzlich die Ungeduld . Er
sprang vom Tische auf und lief , ohne ein Wort
zu sagen , nacb Hause , und kümmerte fick nicht weiter
darum , ob der Wirth und die Gesellschaft in Schre¬
cken oder in Aerger sich selbst und die vollen Schüs¬
seln und Flaschen anstarrten . Am lösenden Morgen
aber fühlte er , daß sein Haß gegen Linus und Ga¬
stereien sich etwas rücksichtslos Lust gemacht hotte.
Er besuchte noch einmal seinen zu freigebigen Winh,
bat um Verzeihung und schied befreundeter als zu¬
vor . Ein solches Abendessen aber zu geben , wagte
Niemand wieder . Jetzt freilich gibts schwerlich noch
einen  solchen Vincke im ganzen deutschen Reiche;
solche Gastereien aber werden nicht einmal , sondern
tausendmal gegeben.

(Fortsetzung folgt . )

Altertet.
- Triftiger Grund.  Eines Tages stellte Ouanz

dein großen Friedrich einen jungen Schüler vor,  der jchön
meisterlich Flöte blies . Der König war steks empfindlich , wenn
er in seiner Kunst in Schallen gestellt zu werden schien. „ Der
Junge bläst fast so gut wie ich," sagte er verdrießlich . „ Warum
Kat Er mir diese Passagen nicht beigebrachl ? " - „ Verzeihung,
Ew . Majestät, " versetzte Qnanz , „ der Junge Kal auch zwei
Lehrmeister gehabt . " —
das spanische Rohr ."

öo, zwei '?" — „ Jawohl , mich und

Welches Vertrauen die von dem Apotheker R . Brandt
dargestellten Schwcizerpillen bei Untcrleibssternngen und deren
Folgen wie Verstopfung , Blähungen , Magendrücken , saurer
Geschmack etc . auch bei den Herren Aerzten genießen , plgt
uns nachfolgender Brief eines alten erfahrenen Arzi -S. Herrn
Rich . Brandt ! Von den mir unlängst übersendeten Pillen habe
ich zunächst Gebrauch und Versuch bei mir gemacht , da ich ein
Unrerleidslcidender ersten Ranges bin ; dann auch noch an 2
Patienten meiner Kundschaft . — Ich kann mit gutem Gewis¬
sen den Pillen das beste Zeugniß ansstellc » und wünsche nur,
daß sie auch den Ruf erhalten mögen , den sie Ikatsächlich ver¬
dienen . Leider ist dasselbe mit reeller Waare nicht , wohl aber
mit dem Schwindel der Fall . Die darin enthaltene Aloi - ent¬
faltet ihre Wirkung ans den Dickdarm vollkommen , eS erfolgt
schon nach 2 Stunden sicherer und ergiebiger Stuhlgang und
ist dcßhalb das Mittel am meisten angezcigt , bei langdauern-
den chronischen Darmkatarrhen mit Verstopfung , bei Knickun¬
gen und lähmnngsarligen Zuständen des Dickdarms und über¬
haupt habitueller Stuhlverstopfung , Die Pillen lassen sich 30
Jahre lang täglich nehmen , ohne die schwächende Wirkung der
Mittelsalze im Gefolge zu haben . Auch bei dem chronischen
Magcnkatarrh , der eine secnndäre Folge des chronischen Darm¬
katarrhs und der Hämorrhoiden ist , sind die Pillen von Nu¬
tzen re . Mit Hochachtung vr . nwck. K . pract . Arzt,
B . . . . (Bahern .) Ausführliche Prospekte mit den ärztlichen
Urtheilen sind gratis , sowie die ächten Apotheker R . Brand ' -
schen Schweizerpillen per Schachtel Mk . 1.— erhältlich in Na¬
gold : Apotheker Oeffinger;  Haitcrbach : Apotheker Schmid:
Wildbcrg:  Apotheker Nörpel.

FßZF

!8,2 -^ xso-lk SM

8- r»
8 ------

^ SS8 33

Rev i e r S t a m m h e i m.

Vergebung von
Wegbauarbeiten.

Folgende im Zusammenhang stehende
Wegbauten sollen im Weg der schrift¬
lichen Submission an Einen Unterneh¬
mer vergeben werden , und zwar:

1) zur Ausführung im Sommer
1882 : die Korrektion der Herrschaft¬
steige (Stammheim — Teiiiach ) , 380 m
lang , mit einem Voranschlag von
1130 vtL für Erdarbeit , 408 für
Chaussirung , 407 30 für Dohlen
und Pflasterung;

2 ) zur Ausführung im Sommer
1883 : ein Wegbau im Kentheimerberg,
Fortsetzung voriger Strecke , 740 in
lang , mit einem Voranschlag von
2320 für Erdarbeit , 787 60 ^
für Chaussirung , 400 cM für Maurer¬
arbeit.

Die Akkordsliebhaber haben Plane,
Ueberschläge und Bedingungen beim
Revieramt einzusehen und ihre Offerte,

welchen die erfolgte Einsichtnahmern

Amtliche und WrüvuL-Wekunntmuchungeu.
gegen baare Bezahlung im öffentlichen
Aufstreich zum Verkauf:

2 Pferde , Braun¬
wallach , im Zuge sehr-
gut , 1 Rind , 10 Hüh-

zu bestätigen ist , spätestens am 2 . Juni
d. I . unter Vorlegung von Vermögens¬
und Fähigkeitszeugnissen neuesten Da¬
tums in Prozenten der Ueberschtags-
preise ausgedrückt schriftlich bei dem¬
selben einzureichcn.

Revier Wildberg.

Fichten-Rinden-
Verkaus.

Am Samstag den 27 . d . Mts .,
Vormittags 9 Uhr,

wird der zu 80 Ctr . geschätzte , muth-
maßliche Anfall von Fichten - Rinde aus
dem Staatswald Calwerhalde auf der
Revieramtskanzlei verkauft.

Nagold.

Vieh-Verkauf.
Aus der Konkursmasse des

Gustav Klein,
Hirschwirths hier,

kommt am nächsten
Samstag den 27 . d . Mts . ,

Vormittags 11 Uhr,

ner , 14 Bienenstöcke sammt Bienenstand,
wozu die Liebhaber eingeladen sind.

Den 20 . Mai 1882.
Der Konkursverwalter:
Gerichtsnotar Mähe r.

K u p p i n g e n.

Verkauf.
Die Gemeinde verkauft im Schlag

Otternzipfel
am Mittwoch den 31 . Mai,

Bormittags 10 Uhr,
95 Eichlen von 5 — 13 in Länge , 12
bis 35 oin Durchmesser , 28 Festmeter
für Wagner , Küfer und zum Bauen
geeignet , 160 Wagnerstangen von 7 bis
13 in lang und 270 Baumstützen , 3
bis 10 in lang.

Zusammenkunft auf der Herrenberg-

Nagolder Straße beim Uebergang des
Kuppinger -Haßlacher Wegs.

Waldmeisteramt.
Revier Stammsteim.

Brennholz-Verkauf
Mittrvsch de»

31 . Mai.
Vorm . 9 Uhr,

aus Beckenegart und Wasserbaum:
160 Rm . Nadelholz - Scheiter , Prügel
und Anbruch , 81 Rm . tann . Rinde,
3320 St . tann . Wellen , 23 Streureis¬
haufen und Schlagraum.

Zusammenkunft unten im Beckenegart.

Breiten st ein,  OA . Böblingen.
Die hiesige Gemeinde verkauft am

Samstag den 3 . Juni,
Vormittags 10 Uhr,

ca . 45 Ctr.

eichene Raitel Rinde
welche täglich angesehen werden kann
und nimmt inzwischen Offerte hiefür
entgegen

A . A . : Schulth . Wolfs.



Revier Nagold.

Holz-Verkauf
am Freitag den

26 . d. M .,
fNachmitt . 1 Uhr,

aus dem Staatswald 5 . , Schloßberg
1 , Dachsbau zurückgesalleue:

203 Stamm Langholz mit 32 Fm.
llV. El. . 13 Fm. V. Cl. . 12 Klötze
mit 2 Fm . II . Cl . und 3 Fm . III . Cl.

Zusammenkunft beim Revieramk.

Haus- L Garten-
Verkauf.
Mein an der Stuttgarter

Miijüj -Ltrahe gelegenes , anno 1844
erbautes Wohnhaus nebst

Hofraum und Garten setze ich dem Ver¬
kauf aus . Da .' Haus Nr . 835 enthält
einen großen gewölbten Keller , im er¬
sten Stock 2 größere beizbare Zimmer,
sowie Stallung , iw .weiten Stock 5
ineinandergehende , darunter 2 heizbare
Zimmer und eine Küche, unter 'm Dach
entsprechenden Bühneplatz : anstoßend
ans- Haus 17,3 Ruthen Hofranm und
49,9 Ruthen Baum - u . Gemüsegarten.

Der Verkauf findet
Freitag den 26 . d. Mw . ,

Abende- 6 l 'chr,
auf dem Rathbaus statt , wozu Lieb¬
haber Anladet

Carl Cbr . Lutz.
91 a g o l d.

Einen schönen , 10
1- .<>.

P.R-, ' p—
Monate alten

Karren,
Nvthscheck, Sclnveizer -Naee . har zu
verkaufen_ F . Moser.

N a g o l d.
Eine gut erhaltene

Hobelbank
und einen noch ganz neuen

MkMNlM-IMKSMg
verkauft billig am Pfingstmontag

Gvttlieb Lehre.

Ehr . Erhardt,
Schlöffê Calw,

empfiehlt seine selbstgefertigten eisernen
Gartenmöbel in großer Auswahl.

Preislisten stehen auf Verlangen zu
Diensten.

N a g o l d.
Ein kräftiger Bursche kann unter-

billigen Bedingungen als

Schmidlehrlmg
ein treten bei

I . Brezing,  Schmidmstr.
Ein bereis noch neues

Handwägele
hat billig zu verkaufen

der Obige.
W i l d b e r g.

Am Pfingst¬
montag den 29.
Mai

«b TmMttt-
haltmg

bei H . Glaser  z . Adler.
Zugleich ladet obiger auf Wunsch

verschiedener Metzger deren Hand¬
ln,erksgenossen und ihre Freunde von
hier und Umgegend zur Erinnerung an
die früher bestandene Metzgerzunft auf
Lei: gleichen Tag freundlichst ein.

M ö tz i n g e n.

Hochzeits-Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandte.

Freunde und Bekannte auf
Pfingstmontag de« SS . Mat
in das Gasthaus zur Krone hier

^ freundlichst ein. Gottliel » Kirn , Schlosser,
Sohn des Barth . Kirn , Sägers in Nagold,

und seine Braut:
Friederike Ronschenberger,

Tochter des Joh . Fr . Rauschenberger,
Zimmermcisters hier.

9 Nagold.
0  Kochzeits -KinLcldung.
0 Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns , Vcr - Ö
/X wandte , Freunde und Bekannte auf ^
X Pfingstmontag de» SS . Mai X
X in das Gasthaus zum Stern X
O srcnndlichst einzuladen . O0 Christi»»Fr.Mohlleber,Maurer, 0
0 Sohn des Christ . Fr . Wohlleber , Schäfers , 0
0 und seine Braut : / X
/x Glisakethe Helder , / x

0  Tochter des r Ehr , Helber , Glasers in Haitcrbach . 0

GOOOOOQOOQOOO!

W a l d d o r f.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns,  Ver-
^ wandte , -Freunde und Bekannte auf ^

Donnerstag und Freitag den 25 . « nd 26 . Mai
in unser Gasthaus zum Hirsch ^ M

^ freundlichst cinznladen . XXf
Martin Kentler , Hirschwirth,

Sohn des v Martin Beutler , Gemeindepflegerc -,
und seine Braut:

Pantine SchöUharnmer,
Tochter des v Schullehrers und (Schultheißen Schöllhammer

in Altbulach . XX<

Hochzeits-Einladung. ^
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandte,

XK5 Freunde und Bekannte aus
Pfingstmontag de» 29 . Mai

in das Gasthaus zum LöwenX(
^ freundlichst ein.

x>lxcxc

Mithelm Mirth , Schmid,
Lohn des Tobias Wirth , Oberholzhauers in Kniebis,

und seine Braut:
Karsline Dengler,

Tochter des Gottfried Deugler , Schuhmachers hier . ^

Brunnen -LWaffer-
leitung Empfehlung.

Bei gegenwärtiger Gebrauchszeit er¬
laube ich mir , mich zu Anfertigung von
abesfinischen Brunnen für Gärten , so¬
wie von Hof - , Straßen - und Gebäude¬
brunnen bestens zu empfehlen.

G . Brezing,  Mechaniker.

Nagold.

Scheuer - Verkauf.
Die besitzende Hälfte meiner Scheuer

suche ich im Ganzen oder auch in der
Weise zu verkaufen , daß die Barn auch
einzeln erwvrben werden können.

Jak . Häußler.

Nagold.

Ein brms virnftnlWeil
von 16 — 18 Jahren kann sogleich An¬
treten — bei wem ? sagt

die Redaktion.
Nagold.

LsMlIMilW
Freitag den 26 . d. Mts.

Raufer.
Nagold.

Niederlage von kräftigem

zu billigsten Preisen bei
steine. 6aus8, Conditor.

Nagold.

keillsleiu - „
6opnI - „
Iivrnöt - „

Irooken - „

l oi jK'iitinöl
empfiehlt billigst

_ Gustav Heller.
W i l d b e r g.

Sägmehl
zu herabgesetztem Preis bei

- Gebrüder Hespeler.
9k a g o l d.

500 Mark
igooGwerden gegen gute Sicher¬

heit sogleich auszuleihen ge¬
sucht — von wem?  sagt

die Redaktion.
A t t e u st a r g.

Ein tüchtiger

Fahrknecht,
welcher gute Zeugnisse besitzt, kann
innerhalb l4 Tagen Antreten bei

Löwenmirth S che x,
9k agol  d.

Kräuter - s
in frischer ausgezeichneter Waare em¬
pfiehlt

Gustav Heller.

Ern kleineres Logis
hat sogleich oder bis Jakobi zu ver¬
mieten

Anna Maria Schwei kle.
9k a g o l d.

Ein tüchtiger

Möbelfchreiner
kann sogleich ein treten bei

Fr . Wurster  b . Adler.
In der G . W . Zaiserfichen  Buch-

handlung ist zu haben:
Die Uiotine . Ihr Wesen, ihre Be¬

deutung und Behandlung als Solo-
und Orchester -Instrument . Von F.
L . Schubert.  Preis 90

Der Hochxeitsgast als Dichter, Red¬
ner und Declamatvr , enthaltend
reiche Auswahl von Taselliedern,
vollständigem Material für Hochzeits-
Kladderadatsche und andere Hoch-
zeitsblätter , Toaste,  Glückwünsche,
Polterabend - Vorträge rc. Preis
-M. 1.50.

Zeichnende Geometrie . Für die
planimetrische Repetition mit beson¬
derer Berücksichtigung des geometri¬
schen Zeichnens bearbeitet von C. F.
Hertter,  Professor am Reallyeeum
in Calw . Erste Abtheilung . Ent¬
haltend : Drei - und Viereck. Kreis¬
kehre mit Ausschluß der Proportionen.
Gera dlinige Ornamente . Pr . 50 H

Frucht - Preise:
Tübingen , den 19. Mai 1882,

Dinkel . 9 11 8 86 8 61
Haber . 7 74 7 70 7 65
Gerste . — — 9 44 -

Geldkurs der K. Staickskaffenoerwaltnilg
vom 23. Mai 1882.

20-Frankenstücke , , . , , 16 18 «I

zgES— Dem inserirenden
Publikum zur gef . Notiz-
nahme , - atz nächsten Diens¬
tag kein Blatt erscheint.

Verantwortlicher Redakteur : Steinwandel in Nagold . — Druck und Verlag der G , W. Zaiser ' schen Buchhandlung in Nagold.
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